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der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncenexpeditionen des In - und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

^  36. Dienstag den 13. Februar 1894. XII. Zahrg.

Der russische Handelsvertrag.
Der Handels- und Schiffiahrtsvertrag zwischen dem Reich 

und Rußland ist am Sonnabend von dem Reichskanzler Grafen 
Tupcioi und dem Gesandten Freiherr» v. Thielemann einerseits, 
sowie von dem russischen Botschafter in Berlin Grasen Schu- 
walow und dem Wirklichen S taatsrath  Tunirtasew andererseits 
Unterzeichnet worden.

Der Vertrag wird vom amtlichen „Reichsanzeiger" in einer 
besonderen Beilage veröffentlicht.

Artikel 1 bestimmt, daß die Angehörigen eines der beiden 
vertragschließenden Theile, die sich in dem Gebiet des anderen 
Theiles niedergelassen haben oder sich dort aufhalten, dieselben 
Rechte haben sollen, wie die Angehörigen des meistbegünstigten 
Landes. Artikel 2 besagt, die Angehörigen jedes der beiden 
vertragschließenden Theile sollen in dem Gebiete des anderen 
Theiles berechtigt sein, jede Art von beweglichem oder unbeweg­
lichem Vermögen zu erwerben und zu besitzen, soweit dieses Recht 
"ach den Landesgesetzen Angehörigen einer fremden Nation jetzt 
oder künftig zusteht. Artikel 3 setzt fest, daß die beiderseitigen 
Staatsangehörigen im Gebiete des anderes Theiles von Gerichis- 
Verwaltungs- und Gemeindediensten und von jedem persönlichen 
Heeresdienst und Kriegslasten, soweit letztere nicht auf G rund­
besitz liegen, frei bleiben sollen. Aktien- und dergleichen Gesell­
schaften des einen Lande» sollen nach Artikel 4  im anderen Lande 
als gesetzlich bestehend anerkannt werden. Die Frage der Z u­
lassung solcher Gesellschaften zum Handels- und Gewerbebetriebe 
in dem anderen Lande wird davon nicht berührt, nur sollen die Gesell­
schaften die selben Rechte wie die irgend eines anderen Landes haben. 
Im  Artikel 5 verpflichten sich die vertragsschließenden Theile, den 
gegenseitigen Verkehr durch keinerlei Ein- oder Ausfuhrverbote 
zu hemmen, auch die freie Durchfuhr zu gestalten, soweit solche 
Verbote nicht durch sanitäre, veterinärpolizeiliche und andere 
schwerwiegende Gründe veranlaßt find. Artikel. 6 stellt die 
Meistbegünstigung für die beiderseitigen Erzeugnisse fest. Artikel 
7 enthält den Hinweis auf die »ereinbarten Tarife für die 
deutsche Einfuhr nach Rußland und die russisch« Ausfuhr nach 
Deutschland. Innere  Abgaben dürfen nach Artikel 8 für Erzeugnisse 
des anderen Theils nicht höher oder lästiger sein als sür die 
gleichartigen Erzeugnisse des eigenen Landes. Artikel 9 stellt die 
Ntchlbegünstigung bei Ausgangsabgaben fest. Artikel 10 schließt 
Abgaben sür den Transitverkehr aus. Artikel 11 enthält einige 
durch lokale Verhältnisse bedingte Ausnahmen. Artikel 12 regelt 
den Verkehr der Handlungsreisenden; dieselben dürfen wohl 
Waarenmuster, aber keine W aaren mit sich führen. Artikel 
13— 17 regeln den Schiffsverkehr. Die beiderseitigen Schiffe 
und Ladungen find wie die inländischen Schiffe und Ladungen zu 
behandeln. Auch für Benutzung aller Verkehrsmittel setzt Artikel 
18 und 19 die gleiche Behandlung fest. Artikel 20 bestimmt: 
Der gegenwärtige Vertrag soll am 20., 18. März 1894 oder 
womöglich früher in Kraft treten uno bis zum 31. Dezember 
1903 in Geltung bleiben. I m  Falle keiner der vertragsschließen­
den Theile zwölf Monate vor dem Eintritt des letzten Term ins 
seine Absicht, die Wirkungen des Vertrages aufhören zu lassen, 
kundgiebt, soll dieser in Geltung bleiben bis zum Ablauf eine« 
Jahres von dem Tage ab, wo der eine oder der andere der 
vertragsschließenden Theile ihn kündigt.

AufheSurrg des Identitätsnachw is,s.
Der Geletzenlwurs betr. die Aufhebung des Identitätsnach­

weise« bestimmt:
1. Bei der Ausfuhr von Weizen, Roggen, Hafer, Hülsen- 

früchten und Gerste werden, wenn die ausgeführte Menge wenig­
stens 500 Kilogramm beträgt, auf Antrag des Waarenführers 
Bescheinigungen (Einfuhrschetne) ertheilt, welche den Inhaber be­
rechtigen, innerhalb einer vom Bundesrath auf längstens neun 
Monate zu bemessenden Frist die gleiche Menge der nämlichen 
W aarengattung ohne Zollentrichtung einzuführen.

F ü r die vorbezeichneten W aaren, wenn sie ausschließlich zum 
Absatz in das Zollausland bestimmt find, werden Tranfillager 
ohne amtlichen Mttverschluß, in welcher die Behandlung und 
Umpackung der gelagerten W aaren uneingeschränkt und ohne 
Anmeldung und die Mischung derselben mit inländischer Waare 
zulässig ist, mit der Maßgabe bewilligt, daß die zur Ausfuhr 
abgefertigten Waarenmengen, soweit sie den derzeitigen Lager­
bestand an ausländischer W aare nicht überschreiten, von diesem 
Bestände abzuschreiben, im übrigen aber als inländische Waaren 
zu behandeln find.

F ür W aaren der bezeichneten Art, welche zum Absatz ent­
weder in das ZollauSland oder in da« Zolltnland bestimmt 
sind, können solche Lager mit der ferneren Maßgabe bewilligt 
werden, daß die aus dem Lager zum Eingang in den freien 
Verkehr des Zollinlands abgefertigten Waarenmengen, soweit sie 
den derzeitigen Lagerbestand an inländischer Waare nicht über­
steigen, von diesem Bestände zollfrei abzuschreiben, im übrigen 
aber als ausländische Waare zu behandeln find.

I m  S inne den vorstehenden Bestimmungen steht die Auf­
nahme in eine öffentliche Niederlage oder in ein Transitlager 
unter amtlichem Mttverschluß der Ausfuhr gleich.

Den Inhabern von Mühlen oder Mälzereien wird für die 
Ausfuhr der von ihnen hergestellten Fabrikate eine Erleichterung 
dahin gewährt, daß ihnen der Eingangszoll für «ine der Ausfuhr 
entsprechende Meng« des zur Mühle oder Mälzerei gebrachten 
ausländischen Getreides nachgelassen wird. Der Ausfuhr der 
Fabrikate steht die Ntederlegung derselben in eine Zollniederlage 
unter amtlichem Verschluß gleich. Ueber das hierbei in Rechnung 
zu stellende Ausbeuteverhältntß trifft der BundeSrath Bestimmung. 
D as zur Mühle oder Mälzerei zollamtlich abgefertigte auslän­
dische sowie auch sonstiges Getreide, welches in die der S teuer­
behörde zur Lagerung des erstbezeichneten Getreides angemeldeten 
Räume eingebracht ist, darf in unverarbeitetem Zustande nur 
mit Genehmigung der Steuerbehörde veräußert werden. Zuwider­
handlungen hiergegen werden mit einer Geldstrafe bis zu ein­
tausend Mark geahndet.

Inhabern von Mühlen oder Mälzereien, welchen die vor. 
bezeichnete Erleichterung gewährt ist, find auf ihren Antrag bet 
der Ausfuhr ihrer Fabrikate an Stelle des Erlasse« des Ein­
gangszolls für eine entsprechende Menge zur Mühle oder Mäl- 
zerei gebrachten ausländischen Getreides Einfuhrscheine (Ztff. 1) 
über eine gleiche Getreidemenge zu ertheilen.

4. Die näheren Anordnungen, insbesondere in Bezug auf 
die Form der Einfuhrscheine, auf die Beschaffenheit (Mindest- 
qualttät) der mit Anspruch auf Erthetlung von Einfuhrscheinen 
ausgeführten W aaren und auf die an die Lagerinhaber zu stellen­
den Anforderungen trifft der Bundesrath.

Derselbe ist ermächtigt, die Verwendung der Einfuhrscheine 
nach Maßgabe ihres Zollwerths auch zur Begleichung von Zoll- 
gesällen für andere als die in Ziffer 1 genannten Waaren unter 
den von ihm festzusetzenden Bedingungen zu gestatten.

Jokitische Tagesschau.
I n  einem augenscheinlich von bekannter, mit der Haltung 

der konservativen Gesammtparlei notorisch in entschiedenem 
Gegensatz stehenden Stelle inspirirten Artikel giebt die „ O s tp r .  
Z e i t u n g "  unter dem M otto: „D as Hemd fitzt uns näher 
als der Rock", den oft p r e u ß i s c h e n  C e n t r a l v e r e i n e n  
den Rath, f ü r  den r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g  zu 
stimmen. Die Voraussetzung dieses Rathschlages ist freilich, daß 
„uns die Staffeltarife garantirt werden." Die „Kreuz-Zeitung" 
bemerkt dazu: Es ist sehr interessant, daß man selbst an hoher
Stelle über die Vorgänge hinter den Coulissen so wenig orientirt 
sein kann. Is t es doch im Reichstage ein Gegenstand der öffent­
lichen Unterhaltung, daß die bayrische Regierung im Bundes- 
rath ihre Zustimmung zum russischen Handelsverträge von der 
Aufhebung der preußischen Staffeltarife abhängig macht und daß 
da« preußische Staatsministerium —  so unglaublich es auch er­
scheint — thatsächlich bereit ist, dieser in solcher Form unerhörten 
Zumuthung nachzugeben.

Die A b b e r u f u n g  b e «  K a n z l e r s  S e i s t  i n  
K a m e r u n ,  dr« moralischen Urhebers der Meuterei, soll, einem 
Berliner Blatte zufolge, an leitender Stelle bereits beschlossen 
und darüber schon in nächster Zeit eine amtliche Aeußerung zu 
erwarten sein. Die Handlungsweise Leist's soll sowohl an 
höchster Stelle, als auch durch den Reichskanzler wiederholt im 
privaten Meinungsaustausch mit den Abgeordneten rückhaltlos 
mißbilligt worden sein.

Auf den Standpunkt afrikanischer M oral stellt sich mit ver­
blüffendem Egoismus die Firm a W a l l e r  u. B r o h m  in 
H a m b u r g ,  die, wie in der Budgetkommission des Reichstag« 
nachgewiesen wurde, offen S k l a v e n h a n d e l  betrieben hat. 
Die ehrenwerthe Firm a erläßt nämlich eine Erklärung, in der 
e« heißt: „W ir betonen, daß wir unsere Handlungsweise nie
entschuldigend vertheidigt haben, insonderheit nicht mit einem so 
lächerlichen Hinweise, daß die freigekauften und von uns trans- 
portirten Leute andernfalls möglicherweise hätten hingeschlachtet 
werden können. W ir haben vielmehr zu jeder Zeit ganz aus­
drücklich den Standpunkt vertreten, daß wir uns überall durch­
aus auf dem Boden des gellenden Gesetzes bewegt haben. Aller­
dings haben wir uns dazu nicht auf den § 234 des Strafgesetz­
buches, der, wie in der Budgetkommission selbst ausgeführt 
worden ist, auf diese Verhältnisse nicht anwendbar ist, berufen, 
sondern auf die ganz ausführlichen Kolonialgesetze bezüglich des 
Freikaufs von Sklaven. W ir nehmen für unsere geschäftliche 
Transaktion keine idealen Beweggründe in Anspruch, wie diese 
dem Herrn ». Gravenreuth zugebilligt sein sollen, dessen Frei­
gelaufn ja neuerlich trotz ihres Kurators ausgepeitscht worden 
find, und denen ihr Lohn nicht bezahlt ist; uns genügt, daß 
wir uns bei der Vermittelung eines nach afrikanischen Verhält­
nissen üblichen und durchaus nicht anstößigen Geschäfts streng 
auf dem Boden des dafür gegebenen Gesetzes bewegt haben." —  
D as in der Budgetkommission ausgesprochene Bedauern über 
diesen Mangel in unserem Strafgesetzbuch« erscheint nach dieser

Im Manne alter Schuld.
Roman von G u stav  Höcker.

------------------- (Nachdruck verboten.)
(34. Fortsetzung.)

„Na, das war eine Einfalt vom Lande, wie sie schöner 
sticht im Buche steht!" sagte lachend der Haufirer auf einen 
Agenden Blick des Schlosserfrttz. „Während sie sich meine 
Maaren besah, brachte ich von ihr heraus, daß von Berlin und 
Potsdam häufig Offiziere angereist kommen, mit denen ihr Herr 
Geldgeschäfte macht, und daß er deshalb immer fünfzehn bis 
iwanzigtausend Mark baares Geld im Hause habe.
. „D as sieht schon anders aus!" schmunzelte der Schlofler- 
'kih- „Liegt das Guisgehöft mitten im Dorfe oder nahe dabei?"

„E s liegt eine gute halbe Stunde davon," erwiderte Rölltng. 
"Ich stellte mich deshalb bedenklich und sagte zu dem Alten, 
Aon wohne hier doch eigentlich sehr abgelegen. D a lachte er. 
Die Gegend sei sicher. S e it zehn Jahren  sei wett und breit 
ein Dtebstahl vorgekommen. M an könne hier getrost bet offenen 

Thüren schlafen. Trotzdem ist die Hausthür« des Herrenhauses 
on festem Eichenholz und im In n e rn  mit eisernen Riegeln Ver­

b e n ;  die Parterrezimmer haben sämmtlich starke Läden und 
werden des Nachts kreuzweise mit Eisenstangen ver- 

ichlossen — "
„ »Das gäbe ein saure« Stück Arbeit!" meinte Schlofferfritz 

"v kratzte sich hinter den Ohren.
^  «Was gehen uns Läden und Hausthüre an?" sagte der 

»W ir fassen unsere Aufgabe von einem „höhern" Ge- 
wtspunkte auf, haha! D as erste Stockwerk, da« keine Läden

ist nicht hoch und hat einen kleinen Balkon. Wenn jemand 
bet Schulter steigt, so kann er eine Strickleiter am Balkon 
Ä stig en , durch die wir einsteigen. Den Eingang in die übrigen 

YMe des Hauses öffnet uns unser Schrankzeug (Diebeshand- 
^rkszeug)."

»Und wo ist da« Geld?" erkundigte sich Schlofferfritz.

„ Im  Schlafzimmer des Advokaten, das zu ebener Erde 
liegt, steht ein Feuerfester, und darin wird'« natürlich stecken. 
W ir müssen dem alten Burschen sofort das M aul verstopfen. 
Is t ihm das Geld lieber als seine Haut und weigert er sich, 
den Kassenschlüffel herzugeben — "

„S o  hab' ich meine Kreis- und Stichsäge bet m ir," er­
gänzte ruhig der Schlosser. „Es wäre nicht das erste Loch, das 
sie in die Wandung eines Geldspindes machte. Giebt's viele 
Leute im Hause?"

„Außer dem Alten nur zwei Weiber," nahm der Haufirer 
das Wort. „Die eine ist seine Tochter, die aber eben verreist 
ist, die andere ist die Dienstmagd. Die schläft oben in einer 
Bodenkammer. Die GutSarbeiter wohnen alle im Dorfe. Nur 
der Kutscher schläft auf dem Gute, über der S tallung ; die liegt 
aber ihre reichlichen fünfzig Schritt hinter dem Herrenhause."

„D as Geschäft im In n e rn  besorgen wir beide," bemerkte 
Rölling, den Schlosser mit dem Ellbogen anstoßend. „Der 
Haufirerfranz steht nach der S traße zu Schmiere (Wache). W ir 
müssen aber noch einen Vierten haben, der auf den Hof Acht 
gtebt."j

„W ir nehmen den „Don Carlos" dazu," erklärte der 
Schlosser, „der lieht in der Nacht wie ein Käuzchen. S in d  Hof­
hunde da?"

„Rein," »ersetzte der Ulan, „um Hunde zu füttern, ist der 
alte Filz zu geizig. Er gestaltet sich zwar den LuxuSZ eines 
Reitpferdes, aber nur aus Gesundheitsrücksichten, weil ihm, wie 
er mir sagte, der Arzt da« Reiten empfohlen hat." —

„Hört, ich habe da einen guten Einfall," sagte der Haufirer 
geheimnißvoll. „Wie wär's, wenn wir die „Cognacnase" und 
den „langen Eda" auch mitthun ließen?"

„Gott bewahre! das geht nicht!" eiferte der Schlosser, 
„diese beiden Herren haben einen so schlimmen Ruf, daß wir 
sie nicht in den Handel verwickeln dürfen, denn es ist ihnen 
immer jemand auf der Ferse, um sie zu beobachten." —

„Eben deshalb könnten wir sie gut brauchen," lächelte der 
Haufirer verschmitzt. „M an schickt sie nach der Kreisstadt voraus, 
etwa einen Tag vorher, und dort müssen sie sich überall um- 
hertreiben — "

„Um den verdacht auf sich zu lenken," fiel Rölling ein. 
„Ich verstehe."

„Weiter sollen sie nicht« dabei thun," nickte der Haufirer, 
„die große Figur des Ulanen ist auffällig, und da der „lange 
Eda" nur um ein Weniges kleiner ist — "

„S o  soll er über die Persönlichkeit irre führen," ergänzte 
der Schlofferfritz. „D as ist verteufelt gut auSgesonnen. N atür­
lich müssen der langen Eda und die Cognacnase für Beweise 
sorgen, wo sie die Nacht zugebracht haben, und wir müssen uns 
auch bei Zeiten nach guten Freunden umsehen, die, wenn's Noth 
thut, unser Alibi beschwören. Soweit wäre also alles gut. 
D as weitere können mir morgen besprechen."

„Noch eins, was wir nicht übersehen dürfen," erinnerte 
der Haufirer. „W ir haben einen Weg von mehreren Stunden 
nach der Kreisstadt zurück. Wie sollen wir das schwere S ilber­
zeug fortbringen? Und doch müssen wir »or Tagesanbruch schon 
im Etsenbahnzuge fitzen."

„D as macht mir keinen Kummer," sagte der Schlofferfritz, 
„ich habe in der Kreisstadt einen guten Freund, der früher selbst 
ein Kochemer (Verbrecher) war, und jetzt dort einen Pferdehandel 
betreibt. Der stellt uns Wagen und Pferde, wenn wir ihm 
einen Antheil am Geschäft geben. D as ist ein Kerl, der sein 
Fach aus dem ff versteht, sage ich Euch! Einem Milchhändler 
hat er denselben Klepper dreimal verkauft; zuerst als Rappen, 
ohne einen Flecken Weiß am ganzen Leibe; dann mit zwei 
weißen Vorderfüßen; und endlich hat er ihn geschoren, ihm den 
Schweif gestutzt und ein ganz anderes Geschöpf daraus gemacht. 
Aber der Milchhändler konnte weder das erste noch das letzte 
M al mit dem Vieh fahren, denn e« war städtisch und schlug 
vorne und hinten aus." (Fortsetzung folgt.)



Erklärung um so gerechtfertigter, als aus ih r hervorgeht, 
daß die F irm a ih r ehrenwerthe« „Geschäft" weiter zu betreiben 
gedenkt.

W ie aus G r a z  gemeldet w ird, ordnete das Unterrichts­
ministerium die sofortige S c h l i e ß u n g  der Vorlesungen und 
die Einstellung der Thätigkeit der t e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  
an. nachdem die Hörer am Freitag dem Regierungsoertreter 
gegenüber die Urheberschaft eines Druckhests zugestanden hatten, 
welches jüngst ohne Angabe des Druckortes erschienen war und 
das heftige Ausfälle gegen den Lehrkörper und den vorjährigen 
Rektor enthält wegen der Stellungnahme desselben zu der be­
kannten Studentenbewegung, welche durch den Erlaß des Kriegs- 
mtnisteriums, betreffs des Verbots der Zugehörigkeit der Reserve­
offiziere zu Studentenverbindungen hervorgerufen war. Im  Land­
tage soll eine diesbezügliche In terpe lla tion eingebracht werden.

D ie Folgen der Einnahme Timbuktu« haben sich dem m ili­
tärischen Prestige der Franzosen in Westafrika als zunächst wenig 
günstig erwiesen. Inzwischen nach P arts gelangte Berichte des 
Gouverneurs im Sudan stellt» es außer Zweifel, daß den F ran­
zosen von den Tuaregs eine regelrechte Niederlage beigebracht 
worden ist, m it so durchschlagendem Erfolge, daß die Angreifer 
sogar, wenn auch nur fü r kurze Zeit, die S t a d t  T i m -  
tz u k t u umzingeln konnten. Eine von dem Gouverneur des 
Sudan eingegangene Depesche besagt: E in T he il der Kolonne
des Obersten Bonnter begab sich am 12. v. M ts. von Timbuktu 
unter dem Befehl Bonnier's auf Rekognoszirung. Die Expedition 
wurde drei Tagemärsche von Tim buktu während des Schlafes 
von den Tuaregs überfallen. E in T he il der Kolonne konnte 
nach Tim buktu zurückkehren, neun Offiziere, darunter Bonnter, 
zwei europäische Sergeanten und 68 eingeborene Soldaten 
werden vermißt. Es find Maßnahmen zur Vertheidigung von 
Tim buktu getroffen. —  I n  der französischen Kammer gelangten 
die Vorgänge in  T im buktu am Sonnabend zur Sprache. Es 
w ird darüber gemeldet: Der Ministerpräsident C afim ir Pürier
gab Ausschluß über den Unfall bei Timbuktu und betonte, man 
dürfe seine Tragweite nicht übertreiben. Die Regierung hätte 
Befehl gegeben, keine militärische Expedition zu unternehmen, 
ohne vorher um ihren Rath angegangen zu sein. Nachdem sie 
die Besetzung Timbuktus erfahren, habe sie den Gouverneur 
des Sudan am 24. Januar telegraphisch angewiesen, den Obersten 
Bonnier, sobald die Umstände es gestatten, nach Frankreich zurück­
zusenden. Inzwischen habe sie empfohlen, keinen A ngriff zu 
unternehmen, aber Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen. Der M i­
nisterpräsident verlas sodann die mitgetheilte Depesche und 
fügte hinzu, die Regierung habe sofort telegraphisch mitgetheilt, 
sie werde sofort die erforderliche Verstärkung abgehen lassen; 
gleichzeitig seien Maßregeln ergriffen, um, falls dies erforderlich, 
neue Verstärkungen abgehen zu lassen. Von einer Räumung 
Timbuktus könne nicht die Rede sein. (Beisall.) Frankreich 
weiche nach diesem Zwischenfall nicht zurück; es würde dies eine 
große Unklugheit sein. (Neuer Beifa ll.) D ie Regierung werde 
darauf bedacht sein, ähnlichen Vorkommnissen vorzubeugen, bitte 
aber die Kammer, jetzt keine Berathung darüber zu beginnen. 
(Zustimmung.) Der Zwischenfall war damit erledigt. —  I n  
einem gleichzeitig abgehaltenen Ministerrathe wurden Maßregeln 
berathen fü r die Sicherheit der Truppen in  Timbuktu. » 
Sämmtliche Pariser B lä tte r besprechen übrigens die Nieder- 
metzelung der Expedition des Oberstlieutenants Bonnier und 
meinen, es sei jetzt nicht Zeit, Anschuldigungen zu erheben, 
sondern es müßten die nöthigen Maßregeln getroffen werden zu 
einem Schlage, der das Ansehen Frankreichs in  Mtttelasrika 
wieder hebe. Der „F ig a ro " sagt, die Besetzung der Tuat-Oasen 
scheine dringend geboten.

In fo lge  der Ausdehnung, welche da« R ä u b e r u n w e s e n  
in der M a n c h o  nim m t, ist eine allgemeine Absuchung der 
Berge um Toledo angeordnet worden. —  Wegen der wach­
senden Noth in  der Provinz Cadix verlangt der Gouverneur die 
Ausführung großer Arbeiten, um der Bevölkerung Beschäftigung 
zu geben.

Der „P o l. K orr." w ird au« B e l g r a d  gemeldet, daß die 
Abreise des Königs M ila n  noch unbestimmt ist. M an glaubt, 
daß dieselbe erfolgen w ird, sobald die Lage volle Beruhigung 
über den normalen Weilergang der Dinge bietet. D ie maßlose 
Sprache der radikalen Organe gegen König M ila n  rufe bet der 
nicht radikal gesinnten Bevölkerung Entrüstung hervor. Viele 
Gemeinden und Korporationen beabsichtigten ErgebenheitSadrefsen 
in  diesem S inne an den König.

Aus M e l i l l a  w ird gemeldet, daß ein Gesandter des 
S u ltans an die Riffkabylen die Verthetlung der Kontribution 
fü r die Spanten zu gewährende Entschädigung festsetzte. Da die 
Summe, welche den einzelnen Einwohner tr if f t ,  eine bedeutende 
ist, w ird ein Zusammenstoß zwischen den Marokkanern und den 
Kabylen befürchtet.

Nach einer Meldung aus Buenos-Ayres landeten die A u f­
ständischen bet N t c  1 her o r > .  Der Kampf blieb bisher unent­
schieden und w ird fortgesetzt. D ie Anzahl der Gelüsteten und 
Verwundeten soll eine beträchtliche sein.

Deutscher Weichstag
45. Sitzung vom 10. Februar 1894.

(1 Uhr nachmittags.)
Die Berathung des Postetats wird bei Kapitel 3 Titel 2 fortgesetzt. 

I n  der Vorlage wird hier die Umwandlung der Stelle eines der drei 
Direktoren in die Stelle eines Unterstaatssekretärs (Mehrgehalt 5000 
M ark) gefordert. D ie Budgetkommission beantragt die Ablehnung der 
Regierungsforderung. Abg. Dr. M ü l l e  r-Sagan (freis. Volksp.) bringt 
zunächst die Klagen der Postasststenten zur Sprache. Der Postassistenten- 
Verband sei nickt die Ursache, sondern die Folge der vorhandenen Un­
zufriedenheit. Abg. v. K a r d o r f f  (freikons.) betont, Deutschland könne 
sich Glück wünschen, einen General-Postmeister zu besitzen, wie den Herrn 
D r. , .  Stephan. Wenn der Reichstag die Mehrforderung für den Unter- 
staatssekretär ablehne, so geschehe eS wahrlich nicht im Sinne des Abg. 
Echönlank; die Ablehnung trage durchaus keine persönliche Spitze gegen 
den Staatssekretär des Reichspostamts. Abg. G r ö b e r  (Centr.) erkennt 
in dieser Ernennung des einen Direktors zum Unterstsatssekretär nur 
eine Gehalts- und Titelerhöhung. Staatssekretär v o n  S t e p h a n  er­
widert, Abg. Gröber irre durchaus, wenn er annehme, es handle sich 
hier nur um eine Gehalts- und Titelsrage, thatsächlich handle es sich 
vielmehr um eine neue Organisationsfrage. Der Unterstaatssekretär 
habe den Staatssekretär in der Gesammtleitung der Geschäfte zu unter­
stützen bezw. zu vertreten. Info lge der Ausdehnung der Verwaltungs­
zweige seien die Obliegenheiten des Chefs der Post- und Telegraphen­
verwaltung bedeutend gewachsen. Abg. v. L e i p z i g e r  (kons.) erklärt, 
daß seine politischen Freunde, bei voller Anerkennung für den Herrn 
Staatssekretär und die Verwaltung, doch nicht in der Lage seien, von 
den Beschlüssen der Kommission abzugehen. Uebrigens würde die F or­
derung ja nickt prinzipiell, sondern nur für jetzt abgelehnt. Dem W un­
sche des Abg. Gröber, auch den vortragenden Rath zu streichen, könne 
er sich nicht anschließen. Abg. v. K a r d o r f f (freikons.) legt noch

einmal die Gründe dar, warum er gegen den Unterstaatssekretär stimmt. 
Abg. G r ö b e r  lCentr.) erklärt sich durch die Ausführungen deS Staats­
sekretärs nicht überzeugt. —  Nach einem persönlichen Disput zwischen 
dem Abg. D r. M üller - Sagan (freis. Volksp.) und dem Staatssekretär 
v. Stephan wird zur Abstimmung geschritten. Die Forderung eines 
Unterstaatssekretärs wird mit allen gegen eine (nationallib.) Stimme ab­
gelehnt. Verschiedene andere Positionen werden ohne Diskussion ange­
nommen. Beim T it. 3 Kap. 3 (Geheime expedirende Sekretäre rc.) steht 
die von der Budgetkommission vorgeschlagene Resolution, betreffend die 
Durchführung des Systems der Dienstalterszulagen mit zur Berathung. 
Abg. S i n g e r  sSoziald.) tritt entschieden für die Dienstalterszulagen 
ein. Wenn die Postverwaltung behaupte, die Postunterbeamten selbst 
seien dagegen, so möchte Redner wissen, woher die Verwaltung über 
diese Stimmung unterrichtet sei. Nach seiner Inform ation  existire eine 
solche Gegnerschaft unter den Beamten nicht. Ober - Postrath N e u  - 
m a n n  führt aus, daß das System der DienstalterSzulagen bei Unter- 
beamten nicht eingeführt sei, habe seinen Grund nur darin, daß sich 
diese Beamten bei dem gegenwärtigen System ganz erheblich bester stehen. 
Abg. M  ü l l e r  - Sagan meint, man könne das System der Dienst­
alterszulagen einführen, ohne die Beamten in ihren Bezügen zu schädi­
gen. Direktor im Reichspostamt F i s c h e r  erwidert, zu einer solchen 
Durchführung des Systems werde die Reichspostverwaltung gern bereit 
sein. Aber das werde nicht leicht sein, sondern einige M illionen kosten. 
Abg. G  r ö b e r  (Centr.) befürwortet den Antrag, ebenso Abg. B e b e l  
(Soziald.), welcher der Ansicht ist, die Überschüsse der Post ließen sich 
für den Anfang zur Aushilfe heranziehen. Abg. v. K a r d o r f f  (frei­
kons.) legt die Schwierigkeiten der Sache dar. Abg. H a m m a c h e r  
(nationallib.) erinnert daran, daß der erste Antrag aus Einführung der 
Dienstaltersstufen für die mittleren und unteren Postbeamten von ihm 
selbst in die Budgetkommission gestellt worden sei. Die Sozialdemokraten 
haben also keine Ursache, sich ein besonderes Verdienst um die Anregung 
dieser Sache beizumessen. Abg. B e b e l  (Soziald.) erklärt, ein solches 
Verdienst habe er für seine Partei nicht in Anspruch nehmen wollen. 
Die Resolution wird einstimmig angenommen. Weiterberathung M on- 
tag 1 Uhr.______________ .

Deutsches gleich.
Berlin» 10. Februar 1894.

— Se. Majestät der Kaiser und Se. königliche Hoheit 
P rinz Heinrich nahmen, wie gemeldet, am Donnerstag Abend 
an dem vom Oifizterkorps des 4. .Garderegtmenis z. F. zu Ehren 
des bisherigen Kommandeurs, Generalmajors Frhrn v. Gemmin- 
gen veranstalteten Abschiedeesien theil. Der jetzige Kommandeur, 
Oberst von Bülow , brachte einen Toast auf den Kaiser aus. 
Der Kaiser erwiderte m it einem Hoch auf den bisherigen Kom­
mandeur, der e« verstanden, das Regiment auf eine noch höhere 
S tufe der Vollendung zu bringen. Auf diese huldvollen W orte, 
die das gesammte Oifizterkorps und dessen Gäste zu stürmischem 
Jubel Hinriffen, antwortete Generalmajor F rhr. v. Gemmingen, 
indem er tiefbewegt seinem kaiserlichen Herrn fü r die ihm immer­
dar unvergeßlich bleibenden Aussprüche dankte, die er nu r fü r 
seinen guten W illen und sein ernstes Streben hinzunehmen sich 
berufen fühle. Um 8 * /, Uhr verabschiedete sich der Kaiser und 
P rinz Heinrich vom Oifizterkorps. Am Freitag Abend wohnte 
der Kaiser dem Festmahl des 1. Garde-Regiments z. F  im Re- 
gtmentshause zu Potsdam bei. Der Regimentskommandeur Oberst 
von Kessel, dankte dem Kaiser fü r die vielfachen Gnadenbewetse, 
die er dem Regiment aus Anlaß der Jubelfeier hatte zu The il 
werden lassen. Der Kaiser sprach darauf in längerer Rede dem 
Regiment noch einmal seine Anerkennung fü r dessen hervor­
ragende Leistungen im Kriege und im  Frieden aus. Später er­
hob der Kaiser sich nochmals und übergab dem Regiment als 
bleibende« Andenken an den 9. Februar einen prachtvollen gol­
denen Pokal m it der Bestimmung, daß mittels seiner jewels das 
Hoch auf den Allerhöchsten Kriegsherrn durch den Regiments­
kommandeur auszubringen sei. Im  Verlaufe des Abends wurde 
im RegimentShause durch Offiziere des 1. Garde-Regiments das 
Lustspiel „M ilitä r fro m m " aufgeführt. Am Sonnabend V o r­
mittag ließ sich der Kaiser im köntgl. Schlöffe zu B e rlin  m ili­
tärische Vortrüge hallen. Um 1 Uhr wurde der bisherige 
niederländische Gesandte, D r. Jonkheer van der Hoeven, vom 
Kaiser in Abschiedsaudienz empfangen.

—  Am 20. d. M ts. reist der Kaiser, wie gemeldet, nach 
WtlhelmShaven. Wie nach der „Franks. Z tg ." verlautet, w ird 
er auf der Heimreise den Fürsten Bismarck in  FriedrtchSruh be­
suchen.

—  Der P rinz und die Prinzessin Heinrich von Preußen 
gedachten sich am Sonnabend Abend zu kurzem Besuche bei den 
prinzlich Adolf zu Schaumburg-Lippe'schen Herrschaften nach Bonn 
zu begeben.

—  I n  höheren Martnekreisen verlautet. Seine Königliche 
Hoheit P rinz Heinrich werde im Sommer das Kommando über 
S . M . S . „W ö rth "  übernehmen. Einem persönlichen Wunsche 
des Prinzen soll es zuzuschreiben sein, daß er noch nicht zum 
Kontreadmiral befördert sei, da er in dieser S tellung da« Kom­
mando über ein Geschwader zu übernehmen hätte.

—  Zu dem Essen, das am Dienstag, 13. d. M t«. beim 
Ministerpräsidenten Grafen zu Eulenburg stattfindet und an dem 
auch Se. Majestät der Kaiser theilzunehmen gedenkt, find u. a. 
geladen sämmtliche M inister, der Oberpräfident D r. von Aschen- 
bach, der Oberpräfident von Puttkammer, die Reichstagsabgeord­
neten P rinz von Arenberg, von Koseielski und Freiherr 
von Stumm .

—  Der Erzbischof von Posen-Gnesen, D r. v. Stablewski, 
ist Freitag Abend in B e rlin  eingetroffen und gedenkt hier einige 
Tage zu verbleiben. A ls Zweck seines hiefigen Aufenthaltes 
w ird seine Absicht, dem Kaiser seinen persönlichen Dank fü r die 
ihm verliehene Dekoration abstatten zu wollen, angegeben. E r 
hat bereits um eine Audienz zu diesem Behufe nachgesucht 
und w ird dieselbe wahrscheinlich zum bevorstehenden Sonntag 
erhallen.

—  Oberpräfident v. Bennigsen ist so weit wiederhergestellt, 
daß er die Geschäfte wieder aufgenommen hat; er gedenkt in 
nächster Woche zu den Reichstagsverhandlungen auf einige Tage 
nach B erlin  zu gehen.

—  Die B erliner Frühjahrsmesse findet definitiv vom 29. 
März bis 11. A p r il statt.

—  Von den Abgeordneten Richter und Genossen im Reichs­
tag ist folgender aussichtslose Antrag gestellt worden: „D e r 
Reichstag wolle beschließen: den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, 
m it der'russischen Regierung in  Verhandlung zu treten, um vor 
dem Jnslebentreten des vereinbarten Handelsvertrag« so bald 
wie möglich auf beiden Seiten diejenigen Zollerhöhungen außer 
K raft zu setzen, welche lediglich durch den Zollkrieg veranlaßt 
worden find."

Dresden, 10. Februar. Das heute früh ausgegebene B u lle tin  
lautet: Se. Majestät haben den gestrigen Tag gut verbracht
und nur wenig Schmerzen gehabt. Der Schlaf in  der Nacht 
war ungestört: alle Erscheinungen lassen annehmen, daß keine 
frische B lu tung  stattgefunden hat. D r. Fiedler. D r. Jacob i.—

Der sächsische Landtag bewilligte fü r den Prinzen Johann Georg 
anläßlich seiner im A p ril bevorstehenden Vermählung eine jährliche 
Apanage von 100 000 M ark, sowie einen Etablirungsbeitrag 
von 12 334 Mark.

Straßburg t. E.» 10. Februar. Dreiundvierzig M it­
glieder des LandeSauSschuffes haben einen Antrag eingebracht, 
durch welchen die Regierung ersucht w ird, darauf hinzuwirken, 
daß die gegenwärtig auf dem Tabak ruhende Gewichtssteuer, 
welche den einheimischen Tabak in  unhaltbarer Weise belaste, 
durch eine Fabrikatsteuer ersetzt und dabei auf den Schutz 
des einheimischen Tabakbaues thunlichst Rücksicht genommen 
werde.____________________ - _______________________________

Ausland.
Wien, 10. Februar. Das „Armeeverordnungsblatt" ver­

öffentlicht die Ernennung des Frhrn. O tto v. Seefried auf Butten- 
hetm zum Lieutenant im  Infanterieregim ent N r. 1.

Prag, 10. Februar. I n  dem Omladinaprozeß wurde heute 
M ittag  das Beweisverfahren geschloffen. D ie in  H aft befind­
lichen Angekagten weigerten sich, den S aa l zu verlassen, ehe 
nicht das Verbot des Besuchsempfange« an Sonntagen wieder 
aufgehoben wvrden sei. Trotz der Aufforderung des Präsidenten 
blieben die Angeklagten an ihren Plätzen. A ls sie sich endlich 
langsam zurückgezogen hatten, veranlaßten sie Tum ulte  in  den 
Korridoren, worauf die bewaffnete Gefängnißwache die Ruhe 
herstellte. Den Vertheidigern, welche sich zum Strafgerichtsprä- 
fidentcn begaben, wurde bedeutet, daß die Besuche an S onn­
tagen nicht mehr gestattet werden, weil Mißbräuche stattgefunden 
hätten.

Bern, 10. Februar. Der Bundesrath hat 13 sich in  Zürich 
aufhaltende Anarchisten und Unabhängige, darunter den Schrift­
steller WicherS von Gogh, ausgewiesen.

Paris, 10. Februar. Der Redakteur des „Sozia liste", 
Breton, ist zu 2 Jahren Gefängniß und 1000 Franks Geldstrafe 
verurthcilt worden, wegen Bedrohung des Präsidenten Carnot, 
falls dieser V a illan t nicht begnadigen würde.

Madrid, 10. Februar. Heute Nachmittag fand ein M t- 
nisterrath statt, in  dem die von M artine ; Eampos eingegange­
nen Depeschen verlesen wurden. Der Marschall meldet, der 
S u lta n  habe im  P rinz ip  die spanischen Forderungen angenommen, 
zögere jedoch m it der Ausführung. Der M inisterrath verfügte 
deshalb, daß das andalufische Armeekorps und die Flotte sich 
fü r jede Eventualität bereit halten sollen.

Washington, 10. Februar. Der Finanzausschuß w ird die 
Tarifvorlage im  Senat am nächsten Donnerstag einbringen, und 
zwar wesentlich in  der von dem Hause der Repräsentanten an­
genommenen Fassung; jedoch find Zucker, Eisen und Kohlen 
wieder auf die Liste der zollpflichtigen Artikel gesetzt.

Arovinzialnachrichtrll.
lH Culmsee, 11. Februar. (Versckiedenes.) I n  der Freitagssitzung 

des Aufsicktsraths des hiesigen Vorschußvereins wurde an Stelle des frei­
willig aus dem Aufsichtsrath ausgetretenen bisherigen Vorsitzenden Herrn 
O . Weide der bisherige Stellvertreter Herr Sckornsteinfegermeister Bertram  
zum Vorsitzenden und zum stellvertretenden Vorsitzenden Herr Kaufmann 
C. v. Preetzmann mit starker M ajorität gewählt. — Am Sonnabend 
hielt der freie Lehrerverein für Culmsee und Umgegend im Saale des 
Herrn P . Haberer seine Sitzung ab, welche diesmal mäßig besucht war. 
Der stellvertretende Vorsitzende, Herr Lehrer Plewa-Ostaszewo, leitete 
dieselbe. Herr Lehrer Jagusch-Windak sprach über „Die erziehlicke Be­
deutung des Lesebuchs". Zum Schluß erledigte man verschiedene Bereins- 
angelegenheiten. —  Herr Pfarrer Schmidt wird am Sonntag den 25. d. 
MtS. abends 8 Uhr un Saale der „V illa  nova" einen Vortrag über 
GötheS „Jphigenie" zum Besten deS hiesigen Vaterländischen Frauen- 
vereins halten. Der evangelische Kirckengesangverein wird an diesem 
Abend mehrere Chorlieder zum Vortrag bringen. Ferner gedenkt ein 
Landwirth aus der Umgegend, welcher den Ruf eines tüchtigen Klavier­
spielers hat, einige Klavierpiecen vorzutragen. Der Besuch dieses 
Abends kann mit Rücksicht auf den wohlthätigen Zweck warm empfohlen 
werden.

Vriesen, 9. Februar. (Trockenlegung deS Wieczno-Brucks. Unglücks­
fall.) Das im Kreise Briesen den alten Preußen als Schlupfwinkel 
dienende große Wieczno-Bruch wird in den letzten Jahren von einer 
Genossenschaft trocken gelegt. N ur im Hochsommer war dieser M oor an 
einzelnen Stellen passirbar, Tausende von Sumpfvögeln nisteten daselbst. 
Die Entwässerung ist nun so weit gediehen, daß in diesem Winter das 
Ansiedelungsgut Rinsk mit der Kultivirung von ungefähr 300 Morgen 
vorgehen kann. Das Buschwerk wird ausgerodet, der Boden planirt und 
zum Frühjahr mit GraSsamen eingesäet. —  Eine aufregende Szene 
spielte sich gestern auf dem Sckloßsee ab. Der Fischereipächter K. kam 
mit seinen Leuten und einem Wagen voll Fischen nach Hause. I n  der 
Nähe der Brauerei war das Eis bereits so mürbe, daß es brach und 
alles plötzlich in die Tiefe versank. Während acht Arbeiter sich mit Hilfe 
von Eisschollen an daS Ufer retteten, war Herr Klinger unter den 
Wagen gerathen und konnte sich nur mit größter Anstrengung an die 
Oberfläche emporarbeiten. Ueber eine halbe Stunde kämpfte er schwim­
mend mit den Wellen, bis er von Leuten, die Bretter auf daS Eis ge­
legt hatten, mittels einer Leine gerettet wurde. Ohnmächtig brach er 
zusammen und liegt jetzt schwer krank darnieder.

):( Krojanke, 11. Februar. (Unser Schulwesen) hat sich aus pri­
mitivsten Anfängen reckt gedeihlich entwickelt. Nach Auskunft von Akten 
war im Jahre 1826 hier nur 1 Lehrer thätig, der eine große Kinder- 
schaar in einem gemietheten Lokale unterrichtete, das zu den heutigen 
Anforderungen in sanitärer wie unterrichtlicher Hinsicht in krassestem 
Widerspruch stand. Der Schulbesuch war, da der Sckulzwang noch nickt 
in der heutigen Strenge gehandhabt wurde, sehr unregelmäßig, so daß 
es sehr einleuchtend ist, wenn nur die wenigsten Kinder im Lesen und 
Schreiben einige Fertigkeit besaßen. I n  bessere Bahnen wurden die 
Verhältnisse geleitet, als im Jahre 1832 ein zweiter und dritter, im Jahre 
1842 ein vierter und im Jahre 1646, als die letzte Klasse noch 213 
Scküler zählte, ein fünfter Lehrer angestellt wurde. Einen erfreulichen 
Aufschwung nahm unsere Schule im Jahre 1866, als ein neues, zwei­
stöckiges Schulgebäude errichtet und daS Lehrerpersonal auf die Zahl von 
7 geprüften Lehrern gebracht wurde. Heute besteht das Lehrerkollegium 
bereits aus 1 Rektor, 6 evangel., 3 kath. Lehrkräften und 1 jüdischem 
Lehrer. Bedauerlich ist es, daß eine Klasse schon seit 10 Jahren in 
einem gemietheten Lokale unterrichtet werden muß. Zur Beseitigung 
dieses MißstandeS ist schon seit Jahren ein Anbau an das alte Schul­
gebäude in AuSsicht genommen, und wird diese Angelegenheit in der 
nächsten Stadtverordneten - Sitzung den Hauptberathungs - Gegenstand 
bilden.

Oirschau, 10. Februar. (Dirschauer Kreditgesellschaft Preuß.) 3 "  
der gestern Abend abgehaltenen Versammlung der Aktionäre der ZU 
Grunde gegangenen Dirsckauer Kreditgesellschaft W . Preuß wurde, nach­
dem den Liquidatoren Deckarge ertheilt war, mit 24 gegen 8 Stimmen 
folgender Antrag angenommen: „Die bisherigen und früheren 
-lieber deS Auffichtsrathes für die den Kommandisten durch die Geschäfts 
führung deS persönlich haftenden Gesellschafter- und des Aufsicktsraths 
erwachsenen Verluste haftbar zu machen". Zu Bevollmächtigten hierfu^ 
wurden die Herren Justizrath Horn-Elbing und BahnhossreftaurateUl 
Hauer-Dt. Eylau gewählt.

Jnowrazlaw, 9. Februar. ( In  der Galinska'schen Mordangelege^ 
heil) wurde heute gegen Abend der Ehemann der Ermordeten wiederum 
verhaftet. Galinski, der sonst nie im Besitze von Geld gewesen ist, zeig^ 
sich heute in einem Sckankladen recht fröhlich und spendabel, was d' 
Aufmerksamkeit auf ihn lenkte. AlS sich Galinski nach seiner Wohnung 
begab, folgte ihm ein Polizist und fragte ihn, woher er das Geld HA ' 
worauf Galinski zur Antwort gab, daß er eine Uhr verkauft hätte. ^  - 
ihm der Polizist nach der Tasche faßte, widersetzte sich Galinski, und



entstand zwischen beiden ein vollständiger Kampf. Dem Polizisten ge- 
es, den Geldbeutel, in  welchem sich 530 Mk. befanden, au s  der 

hasche hervorzuholen. A uf die nochmalige F rag e , woher er das Geld 
habe, erklärte G alinski, dasselbe im Keller seiner erm ordeten F r a u  in  
einem Topfe gefunden zu haben. S o fo r t begaben stch mehrere Polizisten 
*uit G alinski nach der W ohnung  der E rm ordeten . M a n  fand dort zw ar 
emen Topf, aber es zeigte sich, daß dort die F r a u  kein Geld verborgen 
halten konnte. Die A ussagen des G . widersprechen vollständig den A n ­
gaben bei der ersten V erhaftung . G alinsk i, der ein Trunkenbold ist, 
hat nie Geld von seiner F r a u  erhalten . E s  un terlieg t daher kaum noch 
einem Zweifel, daß er den M ord  au sg e fü h rt hat, da die F r a u  über 300 
Mark in  einem Täschchen bei sich geführt ha t, dessen Riem en zerrissen 
waren. D er S ta a ts a n w a l t  hatte heute bekannt gemacht, daß der- 
lenige, welcher den M örder erm ittelt, eine B elohnung von 300 M ark
erhält.

B ro m b e rg , 9. F e b ru a r . (Gemeindesteuer). Nach einer M ittheilung , 
welche der O berbürgerm eister Bräficke in  der gestrigen S tad tvero rdne ten - 
sthung machte, w ird der Procentsatz, nach welchem die Gemeindesteuer im 
Nächsten E tatS jahre 1894/95 erhoben werden soll, 200 P roc . betragen.

P o sen , 9. F e b ru a r . (E in  Katholikentag) w ird hier in  der ersten 
Hälfte dieses J a h r e s  stattfinden. D a s  betreffende Komitee hat jetzt schon 
seine Arbeiten begonnen.

LokalnaArichten.
T h o rn , 12. F e b ru a r  1894.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er A m tsgerichtsrath  Glodkowski in  D anzig 
ist gestorben.

D er A m tsrichter N eu m an n -H artm an n  in  Tiegenhos ist a ls  A m tsrichter 
an das A m tsgericht in  E lb ing  versetzt w orden.

Dem Gerichtsassessor W eißerm el a u s  G raudenz ist zum Zweck seiner 
Uebernahme in  die landwirihschastliche V erw altung  die nachgesuchte E n t­
lassung a u s  dem Juftizdienste ertheilt w orden.

Dem Gerichtsassessor D aniel Feilchenfeld au s  D anzig ist die nachge­
suchte E n tlassung  a u s  dem Justizdienste ertheilt w orden.

Der GerichtSaktuar O tto  M e rlin s  a u s  Culm  ist behufs U ebertritts  
ZUm Schiedsgericht fü r die J n v a l id i tä ts -u n d  A ltersversicherung der S ta d t  
B erlin  a u s  dem Ju stiz  - S uba lte rnd ien ft des Oberlandesgerichtsbezirks 
M arienw erder entlassen.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d T e l e g r a p h e n -  
V e r w a l t u n g ) .  E rn a n n t  find zu O ber-Postdirektionssekretären die Post­
sekretäre B ahn  und M usold in  B rom berg. Probeweise übertragen  ist die Post- 
inspektorstelle fü r den Bezirk der Oberpostdirektion in  B rom berg dem Post- 
kassirer Rascher a u s  Glatz. Versetzt sind die Postassistenten: Korsukewitz von 
bcblochau nach Konitz (W estpr.) und  Schreiber von Konitz (W estpr.) nach 
Zem pelburg. Gestorben ist der Postsekretär Thiel in  Konitz (W estpr.)

— ( D e r  „ R e i c h s -  u n d  S  t a  a t s  a n z e i g e r" )  schreibt: Die 
amtlichen E rm itte lungen  haben die U nw ahrheit der A ngaben m ehrerer 
B lä tte r über die Schlägerei zwischen P io n ie ren  und In fa n te r is te n  in  
Thorn am  27. v. M . ergeben. E s  find nickt 19, sondern n u r  5 S o l­
daten verletzt w orden, w ovon zwei in  das Lazareth aufgenom m en worden 
Iwd. Offiziere sind nicht verw undet, zumal n iem and stch an  den O ffi­
zieren vergriffen hat. N u r  ein H au p tm an n  w urde nach B eendigung 
der Schlägerei, jedenfalls unabsichtlich, durch einen S te in w u rf  an  der 
Helmspitze getroffen. U nw ahr ist es ferner, daß ein S o ld a t infolge von 
Messerstichen, die ihm ein G efreiter gelegentlich des S tre ite s  beigebracht 
hat, gestorben ist.

—  ( W e s t p r e u ß i s c h e r  F  i s ch e r e i v e r e i n .) Am F re itag  
Nachmittag fand im Landeshause eine Vorstandssitzung statt, welche sich 
Mit der Beschlußfassung über eine B etheiligung des VereinS bei der 
Distriktsschau deS landwirthschaftlicken H aup tvere in s in  M arien b u rg  im 
M a i d. I .  m it einer Fischereiaussteüung beschäftigte. Die A usstellung 
w urde beschlossen. S ie  soll folgende A btheilungen en th a lten : a. lebende 
Fische, b. H au s- und  Z im m er-A quarien, e. Fischfeinde, ä. Fisckzuberei- 
lung, R äuckerw aaren  rc., Fischküche, e. Fischergeräthe, f. Bekleidungs­
stücke fü r Fischer, x . Thierfallen, b. F ischpräparate, Muscheln rc., L. Boot- 
und Netzmodeke, Druckschriften. I n  das Komitee fü r die A usstellung, 
welches m it einem M arien b u rg e r Komitee in V erb indung treten  w ird, 
w urden u . a. gew ählt die H erren R eg ie ru n g sra th  D r. Delbrück. D r. Seligo , 
Generalsekretär S te inm eyer, H afenbauinspektor W ilhelm s, Konsul Gibsone, 
Fischer Bock und  Fischmeister Link. Wie m itgetheilt w urde, w ürde sich 
auch das P rovinzialm useum  an  der A usstellung betheiligen.

— a ( D e r  H e r r  M i n i  st e r  d e r  ö f f e n t l i c h e n  A r b e i t e n )  
hat genehmigt, daß den bei der E isenbahn beschäftigten A rbeitern  fü r die 
durch A usübung  ihres W ahlrechts bei den letzten L and tagsw ah len  ver­
säumte A rbeitszeit eine Lohnvergütung  gew ährt und  bei künftigen 
W ahlen ebenso verfahren werde.

— a ( A u s z e i c h n u n g ) .  Dem H ilfsbureaud iener Bartz in  T horn  
ist fü r seine mehr a!S 25jährige Beschäftigung im Eisenbahndienste eine 
B elohnung von 30 Mk. bewilligt w orden.

—  ( V e r e i n  d e r R i t t e r  d e s  E i s e r n e n  K r e u z e s ) .  I n  
der M onatSversam m lung am S o n n ab en d  in  „T ivoli" kam nach der 
üblichen E in le itung  der geschäftliche Theil zur E rled igung . DaS Protokoll- 
buch, die S tam m ro lle , die Jahresberichte  fü r 1893 des hiesigen VereinS 
Wie verschiedener au sw ärtig e r V ereine der R itte r  des E isernen Kreuzes 
Und sonst noch wichtigere Schriftstücke werden, nachdem sie in  einer V e r­
sammlung bekannt gegeben sind, auch noch in den da rau f folgenden V er­
sam m lungen zur beliebigen Einsichtnahme für die M itg lieder anstiegen. 
Der Jah resberich t des weftpreuß. V erbandes sowie die neuen V erb an d s­
batzungen  gelangen b innen  kurzer F ris t zur B ertheilung  an  die M it­
glieder. W ieder sind drei Kam eraden neu in  den V erein aufgenom m en 
worden. E s  find jetzt 43 M itglieder vorhanden, d a ru n te r sieben aktive 
Und zwei inaktive Offiziere. B ald  hofft der V erein in der Lage zu sein, 
jeden noch lebenden Besitzer des E isernen KreuzeS von 1876 in T horn  
Und Umgegend, gleichviel ob er im S ta n d e  ist, B eiträge  zu leisten oder 
nickt, m it gleichen Rechten in  seinen Reihen zu zählen. Dem U n ter­
stützungsfonds w urde aberm als durch freiwillige B eiträge  der anwesenden 
Kameraden eine gute Aufbesserung zutheil. Die nächste V ersam m lung in 
"D ivoli" ist au f den 10. M ärz  d. I . ,  dem 81jährigen  S tif tu n g S tsg e  des 
Eisernen Kreuzes — 10. M ärz  1613 —  festgesetzt. Zum  V ortrage  ge­
f u g t  der Scklußtheil über den Krieg von 1870/71. — Dem geschäft­
lichen Theil der V ersam m lung folgte auS A nlaß  der V ollendung des 
ersten V ereinsjahreS  ein zwangsloser K am eradenabend ; neben versckiede- 
Uen Reden und  Toasten lieferten gemeinschaftliche und  Solo-G esänge sowie 
andere V ortrüge heitern S to ff zur U n terha ltung .

— ( L a n d w e h r v e r e i n . )  D er G eneralappell des Landw ehrvereins 
am S o n nabend  den 10. d. M ts . im M useum  w ar von 6 V orstands­
mitgliedern und  85 Kam eraden besucht. Eröffnet w urde dieselbe durch 
^ine Ansprache des ersten Vorsitzenden, welcher auf das weltgeschichtliche 
Ereigniß der A ussöhnung unseres K aisers m it dem Altreichskanzler h in­
wies und m it einem dreim aligen H u rrah  fü r unseren Kaiser schloß. A ls 
^deutliche M itg lieder w urden  fünf Kam eraden neu  au fgenom m en; außer­
dem haben sich noch acht H erren zur A ufnahm e gemeldet. D as  Andenken

verstorbenen K am eraden R em ling  w urde durch Erheben von den 
sitzen  geehrt. D er von dem R echnungsausschuß erstattete Bericht über 
"le von dem K affenführer gelegte Jah resrechnung  hatte A usstellungen 
Aegen dieselbe nickt zu machen und  w urde daher dem K affenführer seitens 
^  V ersam m lung E n tlastung  erthe ilt; auck die G eschäftsführung der 
^ckrift- und  Kaffenführer, welche jährlich einer unverm utheten  Revision 
U nterworfen w ird , w a r bei A u sfü h ru n g  der letzteren in  der besten B er- 
wffung vorgefunden w orden. D as  betreffende Protokoll w urde der Ver- 
arnm lung vorgelesen und  den V erw alte rn  fü r die vorzügliche Leitung 

ihrer mühevollen Aem ter der Dank durch Erheben von den S itzen kund 
^ th a n . H ierauf w urde vom S chriftführer der Jah resberich t erstattet, 
welcher ergab, daß der V erein  in  seiner Entwickelung reckt gute F o rt-  
I^ ritte  macht. D er vom ersten Vorsitzenden vorgelegte neue S ta tu te n -  
E n tw u rf w urde von der V ersam m lung m it n u r  geringen A bänderungen  
^g en o m m en . I n  der n u n  vorgenom m enen V orstandsw ahl w urden  m it 
T ^ u a h m e  des K am eraden Scheibe, welcher eine W iederw ahl entschieden 
uvlehnte, die alten  V orstandsm itglieder sämmtlich wieder- und die K am eraden 
^ 'ckenbrenner und F rey e r neugew ählt. D er V orstand setzt sich wie folgt 
L a m m e n : 1. Vorsitzender Landgerichtsrath Schulz, 2. Vorsitzender
^reisschulinspektor Richter, 1. S chriftführer Eisenbahnbetriebssekretär 
s - ^ " r ,  2. S chriftführer E isenbahnbetriebssekretär M atthae i, 1. Kaffen- 
mhrer S trom m eister Porsch, 2. K affenführer R estau ra teu r A . Herzberg, 
^ergnugungsvo rsteher: Tapezier T rau tm an n , V ollziehungsbeam ter Aschen­

enner und  G eneralagen t F reyer.
^7 ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  veranstaltete gestern im Viktoriasaale 

mrn Besten des Kaiser W ilhelm -D enkm als auf dem Kyffhäuser eine W ieder- 
yvlung der T heaterau fführung  vom 27. J a n u a r .  Dieselbe Hatte sich eines

äuhlreichen Besuchs zu erfreuen , so daß ein hübscher R ein e rtrag  er- 
v u  w orden sein dürfte. Gespielt w urde wieder ganz vorzüglich; die

M itw irkenden ernteten reichlichen B eifall, den sie fü r ihre M ühe im 
Dienste einer guten Sache auch in  vollstem M aße verdient haben. Zwischen 
den einzelnen A ufführungen konzertirte die Kapelle des U lanenregim ents 
von Schm idt und  den Beschluß des Abends bildete Tanz.

— ( M a s k e n b a l l  d e s  B e a m t e n v e r e i n s . )  D er A rtushos- 
saal w ar am  S onn ab en d  die S tä t te  echt karnevalistischen Lebens und 
T re ib en s: P rin z  K arneval, der eigentlich schon zu Fastnächten sein 
Szepter niedergelegt hat, nahm  dort noch nachträglich die H uld igung 
treuer U nterthanen  entgegen. M itg lieder des B eam tenvereins m it 
ihren D am en w a ren 's , die ihm ihre H uldigung darbrachten, und a ls 
lebensfrohe U nterthanen  S r .  närrischen Hoheit hatten sie sich fü r den 
Abend die Devise gegeben:

R ühm t m itu n te r M ancher gar 
Aller N arrhe it frei sich,
Gleicht er und  der größte N a rr  
S o  wie E i und  E i sich.
D ru m  bekenne Je d e r  frei 
Z u  der großen Z u n ft sich 
Und bewahre doch dabei 
Nöthige V e rn u n ft sich.
N arrheit drum , w enn  sonderbar 
E s  auch scheint, ich preise:
W er zur rechten Zeit ein N a rr ,
I s t  der echte Weise.

Dieser Devise, welche eine „Festzeitung" verkündete, w urde auch allerseits 
gefolgt, denn H um or und fröhliche L aune w aren  die S ig n a tu r  des 
Maskenfestes. A n B etheiligung sowohl wie such an  Reichthum und 
F arbeng lanz der Maskenkostüme übertra f der B all wohl alle E rw a r tu n ­
gen. S o  ziemlich alle N ationen  des E rdballs w aren  u n te r den weib­
lichen und männlichen M asken ve rtre ten ; da gab es P o len , Türken und 
T ürk innen , eine B u lg a r in , U n g arn , M exikaner rc. Auch an  L an d s­
knechten, R itte r , Herzögen m it H erm elinm antel rc. fehlte es nickt. An 
längst vergangene M oden erinnerte  eine Roccoccodame und  ein Hosherr 
au s  der Zeit Ludw ig IV . F e rn e r  w ären  noch hervorzuheben: ein 
verrückter E n g länder und  drei polnische J u d e n  m it Pfropfenzieher- 
locken sowie ein Engel und  eine B ra u t  m it langherabw allendem  Schleier. 
G roße Heiterkeit erregte auch eine dicke Amme m it einem Wickelkinde und 
eine Kehrbesenverkäuferin, sowie eine alte J u n g fe r  in  der K rinoline. 
E tw a s  schwach vertreten w aren  C low ns und  Harlekine. D as  bewegte 
M askentreiben w ar für die zahlreichen B allm ü tte r und  -V äter und  für 
die Zuschauer au f den Logen sehr interessant und fesselnd. Die B all- 
musik w urde von der Kapelle des In fan te r ie reg im en ts  von der M arw itz 
au sgeführt und  nach ihren K längen w irbelten die P a a re  flott durch den 
S a a l . Um 11 Uhr fand die D em askirung statt, welche große Ü b e r ­
raschungen brachte und zeigte, daß die A nm uth der weiblichen M asken- 
figuren fast noch üdertroffsn  w urde durch den frischen Reiz der jugend­
lichen Mädchengesichter, den die M asken verborgen hatten. Nach der 
D em askirung w urde der Tanz fortgesetzt und  erst in früher M o rg en ­
stunde erreichte er sein Ende, da die junge W elt schier unermüdlich w a r. 
D er schöne V erlau f des M askenfestes w ird wohl in  allen Theilnehm ern 
den Wunsch erweckt haben, daß auch im nächsten W in te r wieder ein 
solches Fest auf das B erg nügungsp rog ram m  des V ereins gesetzt werden 
möchte. Jed en fa lls  hat der B eam tenverein  den B ew eis geliefert, daß 
sich auch bei u n s  in  karnevalistischen V eransta ltungen  etw as G elungenes 
zu S ta n d e  bringen läßt.

- -  (L e h r  e r  v e r  e i n.) Die Februarsitzung am S on n ab en d  w urde 
vorzugsweise m it geschäftlichen A ngelegenheiten ausgefü llt. Zuerst nahm  
m an S te llu n g  zu zwei A nträgen , welche der V erein R audnitz in  der 
Besoldungsangelegenheit zum Beschluß erhoben hat. Die Ansicht der 
hiesigen M itg lieder soll dem R audnitzer V erein mitgetheilt werden. 
F e rn e r  w urden  M ittheilungen  über das Lehrerheim in Schreiberhau und 
einen Beschluß des V ereins G ruppe  pp. gemacht und zum B e itritt zum 
Pestalozziverein angeregt. Die Leitsätze zur F rag e  der O rthographie- 
reform  sollen dem Vorstände des P rov inz ia lvere in s in der früher fest­
gestellten Fassung eingesandt werden. Die nächste S itzung  findet a ls  
G eneralversam m lung am  10. M ärz  statt.

— (Z e i ch e n  l e h r e r  st e l l e.) Ueber die Besetzung der Zeichen­
lehrerstelle an  der K naben-M ittel- und  staatlichen Fortbildungsschule 
w alte t ein eigener Unstern. H err Lehrer Köpke a u s  G reifsw ald , der vor 
kurzer Z eit zur Lehrprobe einberufen w ar, hat, bevor noch seine W ahl 
erfolgte, die B ew erbung zurückgezogen, da er inzwischen zum Zeichen­
lehrer in  Schmalkalden gew ählt worden ist. E s  dürste n u n  nicht mehr 
möglich sein, die S te lle  bis zum 1. A pril, an  welchem H err G roth  a n s  
G ym nasium  übersiedelt, o rdnungsm äßig  zu besetzen.

— s. ( I n d u s t r i e l l e s ) .  U nfern  des B ahnhofes Schirpitz ist, wie 
schon erw ähnt, vor einiger Zeit von H errn  D röse-S tetrin  eine Fabrik  er­
richtet w orden, in  welcher a u s  S tu b b en  Holzgeist, Kiehnöl, Holzessig, 
Holzkohlen u. s. w . hergestellt werden. Die Fabrik  ren tir t sich günstig. 
S ie  ist jetzt in  den Besitz der Gesellschaft m it beschränkter H aftung  
D r. K arl Schock u. Co. übergegangen, das S tam m kapita l beträgt 66 000 
Mk. W ie w ir erfahren, reicht daS a u s  unserer Gegend zur V erfügung 
gestellte R ohm aterial nicht mehr au s  und w ird solches schon a u s  en t­
fernten Gegenden Deutschlands bezogen.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  H err Landgerichtsdirektor Wünsche er­
öffnete heute um  10 Uhr vorm ittag s die erste diesjährige S itzungsperiode. 
A ls Beisitzer fung iren  die H erren  Laudgerichtsrath  Kah und  Gerichts- 
afsessor O rn a ß . Die S taa tsanw altschaft vertra t heute H err Erster S ts a ts -  
an w alt Nischelsky. A ls Geschworene nahm en folgende H erren  an  der 
S itzung  the il: Rittergutsbesitzer D en tle r-G r. Orsickau, Dentist von Lys- 
kow ski-S trasburg , Gutsbesitzer Frohw erk-Toborow isno, K aufm ann  A ron- 
sohn-Gollub, K aufm ann  Loescbmann-Thorn, Gutsbesitzer Wruck-Villisaß, 
R ittergutsbesitzer von Ossowski - M ontow o, Kreisbauinspektor Bucker- 
S t ra s b u rg , Besitzer Giese-Krottoscbin, K aufm ann  E rd m a n n -S tra sb u rg , 
S em inar-O berleh rer Lackner-Löbau, Postmeister M eyer-Löbau. Z u r  V er­
handlung  kam die Strafsache gegen den A rbeiter K arl B ranicki au s  
Brucknowko wegen wissentlichen M eineides in  zwei F ä llen  und V er­
leitung zum M em eide. D er Anklage liegt folgender Sacbverhalt zu 
G ru n d e : A ls der Angeklagte am Abend des 13. August 1893 a u s  dem 
Kunz'scken Kruge in  G rzyw na nach seiner dam aligen W ohnung in Zeug­
w irth  ging, w urde er von einem M a n n e  überfallen und gemißhandelt. 
E r  denunzirte den A rbeiter M a r t in  W yczynski a ls  denjenigen, der ihn 
ohne jede V eranlassung gem ißhandelt und ihm Verletzungen am Kopfe 
beigebracht habe. In fo lg e  dieser Anzeige w urde gegen W yczynski das 
S tra fv e rfah ren  wegen Körperverletzung eingeleitet und der Angeklagte 
in  demselben vor dem königlichen Amtsgericht in  Culmsee zweimal eidlich 
a ls  Zeuge vernom m en. E r  bekundete dam als, daß er trotz der Dunkel­
heit den W yczynski genau erkannt habe. Diese Aussage soll der W ah r­
heit zuwider abgegeben sein, denn der Angeklagte soll diejenige Person , 
die ihn überfallen hat, nickt erkannt haben. Die Anklage behauptet, daß 
der Angeklagte selbst anderen Personen gegenüber zugestanden habe, er 
wisse nicht, wer ihn geschlagen. D er Angeklagte giebt heute zu, daß er 
den W yczynski an  dem betreffenden Abende nicht erkannt und daß er 
ihn deshalb a ls  den T häter bezeichnet habe, weil ihm der A rbeiter M arcell 
Kasprzewski m itgetheilt, daß W yczynski sich ihm gegenüber dieser 
Körperverletzung gerühm t hätte. D en ihm von der Anklage gemachten 
V o rw u rf, daß er den Kasprzewski zur Abgabe einer falschen Aussage 
habe verleiten wollen, beftreitet er. Die Geschworenen hielten den A n ­
geklagten n u r  des fahrlässigen M eineides in  zwei F ällen  fü r ü b e rfü h rt; 
diesem Spruche gemäß w urde derselbe zu 1 J a h r  9 M o n a ten  G efängniß  
veru rtheilt.

— ( P o  l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  7 
Personen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  w urden  ein Gummischlauch und  ein Zehnpfennig- 
ftück auf dem AltftLdt. M ark t. N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( B o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand betrüg  m ittag s
am  W ndepege! der königl. W afle rbauverw altung  2 ,16  M eter ü b e r  Null. 
D as  Wasser steigt w eiter. Schwaches EiStreiben. ^  ^  .

F ü r  die nächste Woche w ird schon der E rö ffnung  der Schifffahrt 
entgegengesehen. _____________

Mannigfaltiges.
( I h r e n  100. G e b u r t s t a g )  hat  am D onnerstag  die 

verwittwete F ra u  C harlotte Brehm er in B erlin  gefeiert. D er 
noch rüstigen Ju b ila r in  ist von der Kaiserin ein huldvolles Glück­
wunschtelegramm, sowie ein Angebinde von !0 0  Mk. gesandt 
worden. D a s  8. Leibregiment zu F rankfurt a. O . hat der 
W ittw e seines ehemaligen Kameraden durch eine D eputation  (3 U nter­
offiziere) die Glückwünsche des Regim ents ausgesprochen. D ie

P a tria rch in  befindet sich an Geist und Leib verhältnißm äßig 
rüstig. S ie  ist seit fünfzig Z ähren W ittw e. Von ihren neun 
Kindern leben noch drei, die selbst wieder G roßeltern sind, und 
so w ar denn die würdige Greisin an ihrem Ehrentage von einem 
großen Enkel- und Urenkelkranze umgeben.

( Z u m  X a n t e n  e r  K n a b e n m o r d . )  Aus Düsseldorf 
wird unterm  9. d. M ts. gemeldet: D er S te inhauer Weesendrup 
aus Xanten, der im Prozesse des Xaniener Knabenmordes viel 
genannt und steckbrieflich verfolgt wurde, trieb sich a ls  Land­
streicher umher. E r wurde gestern, lau t dem „Düffeld. Volksbl.", 
in einer dortigen Herberge verhaftet.

( Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g . )  Aus M annheim  wird ge­
meldet: In fo lge von Verlusten beim Maas'schen Bankbruch stellte 
das Bank- und Wechselgeschäft von Gebrüder Nadenheim seine 
Zahlungen ein. D er alleinige In h a b e r  der F irm a, Ludwig 
Nadenheim, ist seit F reitag  verschwunden.

( B r a n d . )  Die umfangreichen S tallungen  des bayrischen 
Königs-Schlosses Nymphenburg sind vorgestern Nacht vollständig 
niedergebrannt.

( N e u e s  G e w e h r ) .  W ie der „F igaro" m ittheilt, soll 
ein französischer Offizier ein neues Gew ehr verfertigt haben, aus 
welchem nach verschiedenen Richtungen zu gleicher Zeit zwei 
K ugeln abgegeben werden können. D a s  Gewehr soll eine A rt 
M itrailleuse sein und zum Schnellfeuer verwendet werden können. 
D a s  Gewicht von 100 Kugeln soll nur 1200 g. betragen. (D a s  
ist wohl eine rechte Figaro-Geschichte).

( F a l s c h m ü n z e r ) .  Zwölf Personen, meist S p a n ie r , 
welche unte dem Verdachte stehen, Falschmünzerei in größtem 
M aßstabe betrieben zu haben, sind in M arseille verhaftet w orden; 
a ls  Mitschuldige wurden auch zwei Bankbeamte festgenommen.

( S t o l z  l i e b '  i ch d e n  S p a n i e r . )  Höchste Unzu­
friedenheit herrscht unter den spanischen Offizieren der zwei 
Kriegsschiffe, die den G eneral M artinez Cam pos nach M azagran 
geleitet. D ie Offiziere haben einstimmig ihre Entlassung einge­
reicht. Die Ursache davon ist, daß einer der Schiffßyiaschinen- 
führer stch m it E rlaubniß  des V izeadm irals an  den Tisch der 
Offiziere gesetzt hatte.

(T  o d e s u r 1 h e i l.) A us Kischenew (Rusfisch-Bessarabien) 
wird gemeldet, daß das dortige Kriegsgericht den russischen 
Obersten G rigorjew , als österreichischen S p io n  zum Tode ver- 
u rtheilt hat.

( C y c l o n . )  Nach in P a r is  eingetroffenen M eldungen hat 
am 5. d. M ts. in  D tego-Suarez ( In s e l M adagaskar) ein Cyclon 
gewüthet, welcher großen Schaden an öffentlichen und privaten 
Gebäuden anrichtete. M ehrere Gebäude wurden vollständig zer­
stört. Verluste an Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Neueste Nachrichten.
Dresden, 11. Februar. D a s  heute früh über da- Be­

finden des Königs ausgegebene B ulletin  besagt: „ S e . M ajestät 
find im Laufe des gestrigen Tage« frei von Schmerzen geblieben, 
auch funktionirt das erkrankte O rgan  in nahezu norm aler Weise. 
D ie Blutmischungen find in der Abnahme. S e . M ajestät be­
obachten noch immer strenge B ettruhe."

W a r s c h a u , II. Februar. Der Wasserstand der Weichsel 
beträgt heute 2,35 Meter. Aus T a r n o b r z e g  liegt fol 
gende Meldung vor: Wafferstand heute 3,20 Meter, gestern 
2,50; schwacher Eisgang.

W a r s c h a u , 12. Februar. Der Wafferstand der Weichsel
beträgt heute 2,18 Meter.__________________________

V e ra n tw o r t ! ^  sü rd ie  R edaktion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thö?n.

Tendenz der F ondsbörse : abgeschwächt.
Russische B ankno ten  p. Kaffa . . . . . .
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 */, K o n s o l s .................................
Preußische 3 '/ ,  K o n s o l s ............................
Preußische 4 <>/<, K o n s o l s .................................
Polnische P fandbriefe  4V , V » ........................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3 '/ ,  V<>...................
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i...........................................
J u l i ..................................................................
loko in  Newyork . . . . . ........................

e n :  l o k o ....................................................
a i ..................................................................

J u n i ..................................................................
J u l i .................................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ...............................................
O k to b e r ..............................................................

S p i r i t u s : .............................................................
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

F e b ru a r  .............................................................
M a i ..................................................................

D iskont 3 pC t., LombardzinSsuß 3 '/ ,  pC t.

>12. Heb. I 10. Feb.

2 1 9 - 6 0 2 1 9 - 2 5
216—55 2 1 8 - 3 0

8 6 - 4 0 8 6 - 6 0
1 0 1 - 6 0 1 0 1 - 6 0
1 0 7 - 7 0 107— 75

6 7 - 2 9 6 7 - 3 0
6 5 - 3 0 6 5 - 1 0
9 7 - 4 0 9 7 - 2 5

1 8 3 - 5 0 1 8 2 - 4 0
1 6 2 - 8 5 1 6 2 - 9 5
1 4 4 - 2 0 1 4 4 - 2 5
1 4 6 - 2 0 1 4 6 -  25
64 64V.

1 2 3 - 1 2 3 -
1 2 7 - 5 0 1 2 7 - 2 5
1 2 8 - 1 2 8 -
1 2 8 - 7 0 1 2 8 - 5 0
4 5 - 2 0 4 5 - 4 0
4 5 - 8 0 4 6 - 2 0

5 1 - 7 0 5 2 - 2 0
3 2 - 2 0 3 2 - 4 0
3 6 - 2 0 3 6 - 1 0
37— 10 3 7 - 1 0

resp. 4 pC l.

B e r l in ,  10. F e b ru a r . (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher B e ­
richt der Direktion. Z um  Verkauf standen: 3756 R inder, (129 schwedische), 
4967 Sckweine, (589 B akonier), 994 K älber, 9196 H am m el. —  D as 
Rindergeschäst verlief langsam , n u r  zur W urstm achers geeignete W aare  
w urde, weil schwach vertreten , gesucht und bald vergriffen. E tw a  1800 
Stück rechnen w ir  zur 1. und  2 . Klaffe. E s  bleibt geringer Ueberstand. 
1. 53— 56, 2. 4 6 - 5 0 ,  3. 4 0 - 4 3 ,  4. 3 5 - 3 8  Mk. pro  100 P fd . Fleisch­
gewicht. — D er Sckweinem arkt verlief bei dem schwachen A uftrieb  von 
inländischer W aare g la tt und w urde geräum t. 1. 5 6 —57, 2. 5 4 —55, 
3. 5 0 - 5 3 ,  alles pro  100 P fu n d  m it 20 p C t. T a ra ;  B akonier 49— 50 
Mk. pro  100 P fu n d  m it 5 0 —55 P fu n d  T a ra  pro  Stück. — D er 
Kälberhandel gestaltete sich langsam . 1. 5 5 —60, ausgesuchte W aare  
d a rü b e r; 2. 4 3 — 54, 3. 3 6 —42 P s. p ro  P fu n d  Fleischgewicht. — D e r  
H am m elm arkt zeigte schleppende Tendenz u nd  w ird  nicht ganz g eräum t. 
1. 4 0 - 4 4 ,  Läm m er bis 48, ausgesuchte W aare  auch d a rü b e r; 2 .3 6 — 38 
P f . pro P fu n d  F l e i s c h g e w i c b t . ______________________

D i e n s t a g  am  13. F e b ru a r .
S o n n e n a u f g a n g :  7 U hr 22 M in u ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 U hr 7 M in u ten .___________

A  6 ^ ,  8ei(1en8tb1f-fabril(-Unlon 2Ük*I6ll
verseuch Porto- u. LoUkrei ru nirkl. Fabrikpreis, sob^arre, neisse u. färb.
Seidenstoffs êäer .̂rt v. 65 pf. bis 15 Nk. p. mötre. Auster franko.

Lsste LeruAsguelle f. Drivate. Doppeltes Driefporto nacb ch Sobflveir.

8e1iut2iriitt6l.
Speoial-Dreisliste versendet in ^eseblossenem Oouvert obne Dirma 

S6Aen LinsenäunK von 20 Df. in Llarken
H V . » .  » r v l e k ,  frankkurt a ./U .



Nachstehende
Bekanntmachung.

Diejenigen Personen, welche infolge ihrer 
Theilnahme an den von deutschen S taa ten  
v o r  1870 geführten Kriegen invalide ge­
worden und als solche anerkannt sind, wer­
den hierdurch aufgefordert, sich behufs Ge­
w ährung der höheren Gebührnisse auf 
G rund  des Gesetzes vom 14. J a n u a r  1894 
baldigst bei dem unterzeichneten Bezirks­
kommando unter Vorlegung ihrer sämmt­
lichen M ilitärpapiere und Vorbescheide 
sowie des Pensionsquittungsbucks persönlich 
oder schriftlich zu melden.

Thorn den 5. F ebruar 1894.
Königliches Bezirkskommando.
wird hierdurch veröffentlicht.

Thorn den 7. F eb ruar 1894.
_______Der Magistrat._______
Dienstag den 13. Februar er.
werden von 10 Uhr vorm ittags ab im hie­
sigen Bürgerhospital U achlastsachen öffent­
lich an Meistbietende versteuert werden.

Der _______
Bekanntmachung.

I n  unser Gesellschaftsregister ist 
heute unter Nr. 152 bei der offenen 
Handelsgesellschaft Thorner Sprit­
fabrik n .  in Thorn
folgender Vermerk eingetragen:

Der Gesellschafter 
H r r s v k t s l c k  ist aus der Ge­
sellschaft ausgetreten und daher 
die Gesellschaft aufgelöst worden, 
(vergl. Nr. 923 des Firmen­
registers).

Demnächst ist heute in unser F ir­
menregister unter Nr. 923 die F irm a: 

Thorner Spritfabrik K ir8 « I»  
k v lä  in Thorn

und als deren Inhaber der Kaufmann
Ai»1I>r»i» L l i r s e k lv l c k  hierselbst 
eingetragen.

Thorn den 7. Februar 1894.
Könialiches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

I n  unser Gesellschaftsregister ist 
heute unter Nr. 158 bei der offenen 
Handelsgesellschaft:

„K. Mr8elifelä"
hier folgender Vermerk eingetragen: 

Der Gesellschafter 
K 1 r8vk»kv lst ist aus der Ge­
sellschaft ausgeschieden und daher 
die Gesellschaft aufgelöst worden. 
(Vergl. Nr. 924 des Firmenregi­
sters).

Demnächst ist heute in unser F ir­
menregister unter Nr. 924 die Firm a 
Ci. U i r n v l i lv lc k  in Thorn und als 
derenJnhaber derKaufmann 
K in 8 « I» k « Itk  hierselbst eingetragen.

Thorn den 7. Februar 1894.
Königliches Amtsgericht.

N ur bis 20. F ebruar dauert der Konkurs 

und P arth iew aaren -
Keglerstr. Ätz neben dem Laden des H errn 
K aufm ann M a t h  es . — Spottbillig wer­
den abgegeben: 3 S t. feine Seife 10 Pfg., 
5 Dtzd. Wäscheknöpfe 10 P f., 8 M ir. Kleider­
schnur 10 P f., 5 K näul Z w irn  10 P f., 
Creme Häkelgarn 15 P f., schwere roh leinene 
Handtücher 30 und 35 P f., echt diamant- 
schwarze S trüm pfe 20, 25, 30, 40 und 50 
P f., Unterbeinkleider 1,00 Mk., Kindertrikot 
50 Ps. und vieles andere billig

Seglerstraste 36 bis 20. Februar.

Krenn- u. Uutzholz- 
N erkauf

in  F o rs t  U e n h a f  bei S te in au  W pr. täglich 
Vor- und Nachmittag durch Förster Ib ie le .

Standesamt Thorn.
Vom 4. bis 10. F ebruar 1694 sind ge­

meldet :
». als geboren:

1. E in unehel. Sohn. 2. E in  unehel. 
S ohn. 3. E in unehel. S ohn. 4. Arbeiter 
Joseph Lipertowicz, Tochter. 5. K aufm ann 
P a u l Pickert, Sohn . 6. Schmied August 
Lucht, Sohn. 7. Bäckermeister W ladislaus 
Kierzkowski, Tochter. 8. Schriftsetzer Emil 
Kirsch, S ohn. 9. E in unehel. S ohn. 10. 
Rechtsanwalt J u l iu s  Cohn, Tochter. 11. 
M aurerpolier Heinrich Kochinke, Tochter.
12. Bäckermeister Albert Wohlfeil, Sohn.
13. Form er Heinrich M arks, Tochter.

b. als gestorben:
1. Kind M axim ilian S türm er, 6 M . 2. 

Schiffsgehilfe J u l iu s  Liedtke, 58'/« I .  3. 
Tischler B ernhard Rohrbeck, 38*/i I .  4. 
A rbeiterfrau Sophie Grzeskowiak, 53 I .  5. 
B riefträgerfr iu A nna Szarafinski geb. 
Affeldt, 24 I .  6. Schmied O tto Woelke, 
3 6 " /i , I -  Kind Frieda E rn a  Leppert, 
IV12 I -  8. Arbeiter Joseph Bieganowski, 
61 " / i ,  I -  9. Tischlergeselle August Wiede- 
m ann, 23 I .  10. Sch'fferwittwe M athilde 
Ulawski geb. Groblewska, 56 I .  alt. 

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schiffer Eduard Schulz und Bertha 

Lange. 2. K aufm ann M arcus B adt und 
D oris Danziger. 3. P riva tm ann  Karl 
Zenke und Karoline Lehmann.

d. ehelich sind verbanden:
1. Zeugseldwebel Gustav O tto Hugo 

G rotius und K atharina M argarethe Emilie 
Schneider.

Bekanntmachung.
I m  Austrage der Kommanditgesellschaft 8 i« u » « i» 8  L  U n l s k «  zu 

Berlin, Markgrafenstraße 94, werde ich
am 21. Februar cr. vormittags 10 Uhr iu meinem Bureau hierselbst
das Wasse,rmühlengut Leibitsch Nr. 9 nebst 28 Hektar 89 Ar 73 O-M eter 
Land mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 1782 Mark im Wege der 
Lizitation veräußern.

Die Gebäude und Speicher der Mühle sind massiv, solid und zumeist 
neu erbaut, für einen Betrieb von mehr als 20 Tonnen Getreide pro Tag 
ausreichend. Wasser im Ueberfluß, gegen 300 Pferdekräfte stark, gestattet be­
deutende Erweiterung des Geschäfts, sowie Anlage einer größeren Schneide­
mühle. Bedeutende Nebeneinnahmen. Bahnstation in Aussicht.

Die Bedingungen des Verkaufs liegen in meinem Bureau zur Einsicht 
offen und werden auf Verlangen schriftlich übersandt.

T h o r n  den 6. Ja n u a r  1894.
8 e k e d s ,  Zustizrath.

K . .  L o , s r m o , m r ,
Malermeister,

H»orn, 8tr»I»»n«k8tr»88« 17.
habe Ich in  engerer Auswahl ein

l - a g e r  v o n  T a p s t e n ,
welche der heutigen Geschmacksrichtung in M uster und F arbenton entsprechen, angelegt, 
und bitte bei vorkommendem Bedarf um gütige Beachtung.

Gleichzeitig empfehle
M lld k lm str ich e  unter Garantie ber Dauerhaftigkeit.

^igai'i'en en gi>o§..

1VieI»tkx fü r  Ksnüerrvi» unü V»pst«»I»AnüI«r!
8 5 0 0 0  s t a l l e n  T a p e t e n

in  ea. 600 versobiedevartiAen N üstern  sinä vaok beenäeter Inventur kür die
Nälklk lies frükeren ^61868  rum Verkauf

gestellt. Ls beLnäen sieü darunter kartb ien  von 12 bis 300 Hollen von äer 
einkaebsten N aturell- bis ru äe r elegantesten  Kolli-, Kobelin-, 8ammet- und 
8eidentapete und werden kiervon N üster üderallttin franko versandt.

Die dles^äliriAen N usterbüober stellen N itte  Februar 2ur VerküAUNA.
Ö8i«1kui86li68 1 spk1kn-Ve»-8anä-Ke86tiäft

W ß D
M agenleiden die Folge von D iä t­
fehlern. Nicht bloß die groben, sel­
tener begangenen wollen deshalb 
vermieden sein, sondern nach dem 
Sprüchwort, daß der Tropfen den 
S tein  höhlt, viel mehr noch die schein­
bar kleinen, unbedeutenden, aber sich 
täglich wiederholenden. E in  solcher 
„chronischer" Diätfehler ist für viele 
Personen der G e n u ß  n a n  K affe e . 
S ie  wissen, daß sie darnach S o d ­
brennen, Ausstößen rc. bekommen 
und trinken doch nach wie vor täglich 
mehrere M ale das unbekömmliche 
Getränk, weil — n u n  weil sie nichts 
besseres wissen und der Genuß eines 
anregenden Getränkes n un  einmal 
der Menschheit des ganzen Erdballes 
Bedürfniß ist. Klüger ist es schon, 
mit der lieben Gewohnheit einmal 
zu brechen und statt Kaffee — 
A t l a s  - T h e e  zu versuchen. Zum 
Trinken dieser vorzüglichen Marke 
gehört nämlich selbst für einen Kaffee­
liebhaber keinerlei Ueberwindung 
und da er auch dem schwächsten 
M agen gut bekommt, so verdient er 
auf den Tisch des Diätlebenden wie 
eines Jeden, der das kostbare G ut 
der Gesundheit zu schätzen weiß, den 
Platz des Kaffeo's tagtäglich einzu­
nehmen. A t la s - T h e e  ist hier am 
Platze erhältlich bei Anders L  60 , 
l.. vammann L  Kordes, ä . Illarur- 
kievvior, st. 8imon, Delikatessen, Ld. 
stasobkowski, erste W iener Kaffee- 
Rösterei Neust. M arkt 11. E r  ist 
verpackt in eleganten Patentdosen 
ä Vi, V« und Vi M .  und kostet pr. 
Pfd. Mk. 2.60, Mk. 3 und Mk. 4.

I M e l - V e N M
Ein komplettes Speise-. Wohn­
zimmer und Boudoir, ferner 
eine vollständige Küchenein­
richtung zu verkaufen. A us­
kunft Culmerstraste 6. Part.
E. m. Zim. n. Kab. u. Burscheng. Bache 13.

Zum tadellose« Ausstopfe« vou 
Vögeln nud Thieren

in jeder gewünschten S tellung empfiehlt sich
Bruchnowo,

____________ Post Heimsoot.

Zur Besprechung des zwischen den betheiligten Regierungen abgeschlossenen

lleiitNli-Mkelieli UaiMelMl1lM8
findet am

Donnerstag den 15. d. M ts. 11 Uhr Vormittags
in dem großen Saale des Artushofes

eine

allgemeine Versammlung
statt.

Alle Bewohner von S ta d t und Land, welche die Handelspolitik der Regierung 
unterstützen wollen, und der Ueberzeugung sind, daß ein H andelsvertrag mit Rußland 
für Deutschland, insbesondere für die östlichen Provinzen P reußens, erwünscht sei, 
werden von den Unterzeichneten zur Theilnahme an der Versammlung ergebenst ein­
geladen.

Die Handelskammer für Kreis Thorn.
v r . Professor v r . lkovllilr«, 8»ri»,

Erster Bürgermeister. Stadtverordnetenvorsteher. Fabrikant.
V»nii»«8-Morczyn, Rittergutsbesitzer <4nnt«n>v^«r-Browina,

Rittergutsbesitzer. K reisdeputirter.
Uüllnvr, O. Lübnvr-Schmolln 8vliin iüt,

Fabrikant. Zimmcrmeister. Gutsbesitzer. S tad tbaurath .
8 tv in l> n r t - P r e u ß ,  Lanke, I I  U l k ,

______________________ Gutsbesitzer.___________ Scklossermeister.______ ______

H a llw lM litzr  l l m I k i i - V m m
Z ur B e e r d ig u n g  des verstorbenen M it­
gliedes /tugubt V ieilem snn versammelt sich 
der Verein am 1 3 . - .  M .  nach m . >/,3 
U h r  in der K t. I a e s b s k i r c h r .

er Präses.

Bitte lesen,
staunen und dann ausschneideri.

Dies ist meine l e t z t e  Annonce, indem 
ick nächsten F reitag  Thorn verlasse.

Ich gebe im billigen Laden, Alt 
städtischer Markt, jetzt jedem Käufer 
trotz meiner billigen Preise noch bei E in ­
kauf von mindestens 1 M ark

I« lo Rabatt.
M eine Verkaufspreise sind wie immer. 
Ich offerire ein großes Lager echt

Nürnberger Kleistifte, vorzügliches Blei, 
sowie andere Bedarfsartikel zu stannend 
billigen Preisen.

Ueberzeugung macht wahr!
Unwiderruflich n u r  bis Freitag, 

indem ich nach F rankfurt zur Messe muß.

I m I m i l l M v ,
Altstädtischer Markt,

neben der Konditorei
_______Der billige Laden.

E in junger, tüchtiger
kuckkaller

g e s u c h t .  Off, un t. ss. 100. d. d. Exp. d. Z.

V M M I
sämmtliche

k ed a rfs-k rtik e l
für Herren u. Damen versendet 

« r i a f ,  L eipzig . 
Ausführliche Preisliste geg. F rei 

Couv. m. Adr. versckl.
Eine Wohnung von 4 —5 Zim.,Küche 
und Zubehör, v. 1. April d. I .  zu verm. 

I  Bromb. Vorst. 1. Linie.

Na88vir6r Lirelientirm-^ottoiie.
>5- und 16. ,-sebr.mr cr.

« » I« v  G ew inne i. W. v. S 5 S 0 0 0  M ark  
8->->r m>t ,0 pLt, A»ru, rndldsr.

Sauptgrw . Mk.i «
4 5  0 0 1 »  2 S S « o  S O Ö O M ^ ^

Hufeisen 
b r in g t Glückt

, 2 7 0 0  M . baar
glücklichsten F alls  auf 3 An- 

teil-Loose

 ̂10
zu gewinnen. 

Sortierte Nummern. 
Anteil-Loose.

Hufeisen

'  ^ u p .g e w .n u  in

Inspektoren
finden bei einer ersten Deutschen Lebens- 
Uerstcherungs - Gesellschaft Anstellung 
unter günstigen Bedingungen. Nichtfach- 
leuten wird Gelegenheit zur Ausbildung 
für den Jnspektionsdienst gegeben.

M eldungen mit Lebenslauf, Referenzen 
und Photographie sind zu richten an  lludolf 
Illosse, öei-iin 8>V. unter k  0. 6609.

Einen

tüchtizk» Maschinisten
für unsere Ziegelei suchen
K.PIelEL0.Ki'iin,68, Iliorn!».

sucht
L Kutscher

6. PIsliws,
M a u r e r m e i s t e r .

Vieidlicke kedienung
wird von s o f o r t  verlangt. Näheres
Kchloßstraße Uv. 10, parterre.
Frdl. m. Z. v.sof. billig z.v. Brückenstr. 22,11.

W°Ln u n g cn  zu v erm . B rückenstr. 22
bei Schlossermeister Nökr.

Ein Lehrling
mit guten Schulkenntnissen findet in  meinem 
Colonial-, Delikateßwaaren-, Wein-, Tabak-, 
Cigarren- und Destillations-Geschäft

Stellung. "VW
v . v. Culmsee.

IVIsin »engst Nuntius,
Brandfuchs» deckt gesunde Ktntrn. 

Besitzer V rivnk«, Papa«.
6«v«v Mark

L 4 '/ ,  "/», erftstrUig» auch in Posten nicht 
unt. 10000  M ark zu vergeben durch

0. I»lstr>bo«slti, Gerberstr. 18, 1.

Harzer Kanarienvogel
mit Hohlrolle, Knorre und Pfeife 
L S t .  6, 7 und 8 Mark. Zucht- 
weibchen L S t. 1 und 1,25 M ark 
empfiehlt 0 .  I L R 8 0 K  j l lN .

ohnung
vsn 4 Zimm. und Schlostevwevkstatt 
vermiethet f . 81epkan.

vl-itte oikenllieke
V o r k o s u i L A

V is a  8tLß a. 13 a. M. 8 mr
in llkn ^ula klk8 6>mna8ium8.

U v r r  O l r e r l e k r v i '
vie Xun8t, 6a8 men8otiliolie 

l.eben ru veflängenn.
k in tr illsk s r ten  kür eine Person 1e 75 

kür eine Fam ilie bis 4 kersonov 
1,50 NK., 2vr 3.—6. V orlesung 2, be2^ . 
4 Nk. sind in  der LuebbandluvA vov 
8ekv/artr 2u baden. 8obülerstarten 50 
k k .; 4  V orlesungen 1,25 Nd.

v e f  Xoppk>'nil(U8-Vei'6in.
Jungsrauenstistung des 

Koppernikusvereins.
l^ittvvood den >4. d. lllts., abends 8 Ukr

im Ssale des Schiihknhausrs hier.
lke lauisekein. ^

Lustspiel von Ernst Wichert.
Mililirrfvonrm.

Genrebild von G . v. Moser u. T . v. Trotha. 
V or dem Lustspiel und zwischen den Theater­

stücken :
Vortrüge der Kapelle des Königl. 21. I n ­

fanterie-Regiments.
Einlaßkarten zu 2 M ark, zum Stehplatz zu 
1 M ark in  der Buchhandlung des H errn

8vkM,an1r.
Dienstag den 13. d. M ts. abends 8 U hr:

vouorLlprodo Lur ^uSMruvß vom
14. ü . M t8.

» M » »  (ohne Musik.)
Einlaßkarten für Schüler und Schüler­

innen zu 50 P f. am Eingänge des S aa les ; 
für erwachsene Begleiter der Schüler und 
Schülerinnen 1 M ark.

Der Vorstand.
H>ie zweite Hälfte meines T a n z k n v s u s  

beginnt am Freitag  den 16. cr. abends 
9 Uhr im S aa le  des Schützenhauses einschl.

A l S n r r v t t  »  l a  L v l n v
und

^ l e n !  X « « !
(Kaiserin-Gavotte.)

Anmeldungen nehme in der Cigarren- 
handlung des H errn  8t. von llobielssti, 
Breitestr. 8, am 15. und 16. F ebruar ent­
gegen. Hochachtungsvoll.

V .  8 t .  V. M t l l S k i .  Lslletmeister.
ILIorgen Dienstag auf dem Fisch 
KMd markt treffen ein: hochfein!
Marenen» im Nikolaiker See gefischt 
bei ______  ^isn iv ivsid .

W ohnungen von je 2 gr. S tuben  Heller 
"  Küche, Waschküche, Keller und Wasser- 
leitungsanl. v. sof. od. I.A pril z. v. Bäckerstr. 3.

Ein Lagerraum
zur Einrichtung einer Schlosserwerkst, 
nebst angrenzender kleiner Wohnung 
belebter S traß e  belegen, wird vom 1. Ap 
oder früher zu dachten gesucht. Offert 
erdeten unter X. 8. in der Expedition k 
„Thorner Presse."

Mahnung.
Breiteftr. 37. II. Etage, bestehend au s  6 
Zimmern, Zubehör, Wasserleitung und 
Badestube ist vom 1. A pril ev. früher ZU 
vermuthen. Z u  erfragen Breitestr. 37, U l.
M in  m. Zim. m. Pension billig z. V. Zu 
^  erfragen M auer- und Breitestr.-Ecke.
^ )w ei möbl. Zim., 1 Treppe, Breitestr. 43/ 
«O vom 1. M ärz zu vermiethen.
A le g . möbl. Zim. mit hell. Kab. u. Bur- 
^  scheng. v. 1. 2. zu verm. Gerechteste 33, Ü.
Die Parterrewohnung Bachestraße 10
ist vom 1. April ab zu vermiethen.

k b i k  Lade« mit Wohnung, ^
Zimmer und Küche, sowie geräumigen 

Geschäftskeller und S ta llung  für 1 Pferd 
hat zu verm. tt. ktilr, Culmerstr. 20^ l T ^

Hinterzimmer, auck zuM 
B ureau  geeignet ;ferner1 k ie in ^  

Mahnung per 1. April 1894, event, auw 
früher, zu vermiethen. Z u  erfr. G n im e ^  
straße 6 parterre. ____ ^

10 M ark  K rlahm all
dem W iederbringer einer verlorenen D a n ie l 
uhr nebst Kette. W in d s tr a ß e 4 ^
E in großer brauner Jagdhund
zugelaufen Neue Culnrer Uorst. 0̂"
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